
neın, nıcht Deı, sondern Pıanum) die römischeHans Küng Politik 1ın der katholischen Kırche durchsetzen
wollte. Es se1 genügend für jedermannWıder den römisch- «Chrıistianus mıhı 9 Catholicus 11O-
», Christ 1St meın Name, Katholik meınkatholischen Beinames». In der lat Dıie AUS dem Jahrhun-

Fundamentalismus ert stammende Neuformulierung «römıisch-ka-
tholisch» 1St eıne Contradict1i0 1ın adiecto: <10k3.1der Zeıt unıversal». Und «polnisch-katholisch» 1St selbst-
verständlich auch nıcht besser.

Peter Hebblethwaite hat obigen Satz AUS der
Antrıittsenzyklıka Benedikts zıtlert, ach-
dem vorher die polonisıerte Sıcht der Kırche
un: die slawozentrische Kırchenstrategie des gC-
genwärtigen Papstes kenntnisreich analysıert hat
Das glaubensstarke Usteuropa 1St das Zentrum
der Welt, Westeuropa eıne dekadente Nebenre-
Z10N; Nordamerika wiırd mıiıt MıfStrauen betrach-

Was heute Fundamentalismus ist, haben Martın teLl, und INanl konzentriert sıch aut die vermeınt-
Marty (Chicago), Ge1iko Müller-Fahrenholz ıch konservatıveren Kırchen ın Lateinamerıika
(San Jose/ Costa Rıca), (sünter Hole (Ulm und (gegen die Befreiungstheologie), in Afrıka (gegen
John Coleman (Berkeley/ Calıtornia) AaUus VCI- die Indigenisierungstendenzen dort) un iın
schiedenem Blickwinkel 1in ausgezeichneter Asıen (gegen Dritte-Welt-Theologen). IDIG kırch
We1ise aufgezeigt. Und den präzısen un: scharftf- lıchen Repressionsmafßnahmen Theolo-
sınnıgen Analysen des Fundamentalismus 1mM SCIL, die miıch 1979 (vor allem e1ınes kriti-
Judentum (Jacob Neusner, St Petersburg/ Flo- schen Artıikels «Fın Jahr Johannes Paul IL.») gC-
rıda), 1mM Islam (Elsayed Elshahed, Rıyadh), 1M troffen haben; haben 1n der Zwischenzeıt sehr
östlıchen Christentum (Chrıstos Yannaras, viele andere erreıicht: bekannte W1e Edward Schil-
Athen) und 1mM protestantıschen (Mıroslav Volt,; ebeeckx 1n den Nıederlanden, Leonardo Bofftf
Osıyek/Jugoslawien) habe ıch nıchts hınzuzu- un: UStavo Gutierrez 1n Lateinamerika, har-
fügen. och nachdem meın Tübinger Kollege les Curran ın Nordamerika, Eugen Drewermann
Jürgen Moltmann als evangelıscher Theologe 1in Deutschland, aber auch zahllose wenıger be-
das Verhältnis VO  e Fundamentalismus (vor a]. kannte Theologen, die entweder (wıe oft iın
lem in seiner protestantiıschen Spielart) un: Mo: Deutschland) Sal keinen Lehrstuhl bekamen
derne grundsätzlich-theoretisch analysıert hat, der (wıe m1r A4aus vielen Ländern berichtet
ll ıch als katholischer Theologe 1mM Anschlufß wurde) durch Drohungen ZU Einlenken der

die Ausführungen VO  3 Peter Hebblethwaite Schweigen gebracht wurden.
(Oxtord) eınen praktisch-politischen Beıtrag le1: Es hat keinen Sınn, davor die Augen VCI -
sten un auf Getahren autmerksam machen, die schließen, INa mu CS deutlich aussprechen:
der Katholi:zität der katholischen Kırche durch Wır haben CS gegenwärtig tun MmMı1ıt eıner geist-
eınen gegenwärtig pontifikal geförderten FO- lichen Diktatur durch einen Papst, der weder
misch-katholischen Fundamentalismus drohen. ter dem Nazısmus och dem Kommunlis-

IN1US Je emokratıe gelernt hat, der 1U aber,
dem totalıtären kommunistischen System ent-Dıie Sıtuation erfordert deutliches Reden
FOMNNECIN, mıt Sanz ÜAhnlichen Methoden jeder-Es brauche keinen Zusatz ZuU Bekenntnis des INanil 1n der Kırche auf seine Parteıilinıie ZWI1N-

Katholischseins, erklärte Papst Benedikt SCH möchte, neben den Theologen VOT allem dıe
nachdem seın Vorgänger 1US durch alle mMOß- Bischöfte. Systematisch versucht CI, durch >
lichen «antımodernistischen» Repressionsmadfß- stemkontorme Biıschofsernennungen in aller
nahmen Theologenabsetzungen, Bischofs- Welt oft den Wıiıllen VO  — Klerus un:
mafßregelungen, Lehrdokumente, Treueid für olk un damıt alle katholische Tradıition
alle Klerıiker, eın geheimes Splionagenetz (Opus, durchgesetzt das vorkonzıilıiare römische Sy-
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Stem wieder aufzurichten. Und 1eS$ völlig unbe- matorische un antiorthodoxe) «Rekatholisıe-
kümmert die Kosten: eın Glaub- rungs-Kampagne>» ın Polen In der 7Zwischenzeıit
würdigkeitsverlust der katholischen Kırche un: 1St die dortige katholische Kırche Meınungs-
ıhrer Hierachıie, eın Auszug der Frauen AUS der umfragen zufolge die mächtigste (nicht die be:
Kırche der rigoristischen un heuchler:t1- liebteste) Institution geworden, mächtiger als
schen Sexualmoral, die totale Entiremdung der Regierung, Präsıdent, Parlament, Armee un
Intellektuellen, der Verlust Zehntausender VO  - Solidarnosz. 74 9% der Polen sınd jetzt der Me1-
Priestern un der ımmer katastrophalere Nach- NUuNS, die polıtische Rolle der Kırche se1
wuchsmangel, der schon Jetzt ın vielen Teıilen groß. och mıt dieser Macht besonders ber
der Kırche eın Drittel der Pfarreien unbesetzt die Abgeordneten, die ıhre Wi;ederwahl
se1ın äflßt iıne Notlage ÜAhnlıch W1e 1in der Refor- fürchten hat die Kırche begonnen, den mıiıttel-
matıonszeıt, die 1aber VOIN vielen Bischöften alterlichen Status quUO ANTe höchst energisch
durch die Propagierung angeblich Seel restaurıeren, da{fß laute Klagen nıcht 1Ur VO  —

sorgestrategiıen verschleiert wiırd, als ob die orthodoxen un protestantischen Christen un
Juden, sondern auch VO  - aufgeschlossenen Ka-Stunde des Laıen ann gekommen ware, wenn

die Priester fehlen. VWer ame schon auf die Idee, tholiken (wıe eLtwa dem rüheren Ministerpräsı-
WEl in eınem Krankenhaus die ÄI‘ ”zte fehlen, denten Tadeusz Mazowieck:), aber auch VO

den Kranken Selbsthilte empfehlen, ll berühmten Komponıisten Krysztof Pendereck:i
die Medizıner herbeizuholen, die draußen 1n un VO nıcht weniıger berühmten Schriftstel-
großen Mengen bereitstünden? ler Stanıslav Lem hören sind

Man klagt heutzutage in der Christenheıt 1e] Unter Umgehung des Parlaments wurde der
ber den fanatıschen iıslamıschen (und ZU eıl Religionsunterricht ın polnischen Schulen e1n-
auch jJüdıschen) Fundamentalismus und be. geführt, der VO  3 eiınem darauf pädagogisch ın
denkt wen1g, da{fß das Wort «Fundamentalıs- keiner Weise vorbereıteten Klerus erteılt werden

VO  3 jenem Protestantismus herkommt, soll
der Siıcherheit für sıch un: andere darın Wiewohl 59  % der Polen eıne zumiındest be
sucht, da{fß sıch Buchstaben der Biıbel fest- schränkte Legalısıerung des Schwangerschafts-
klammert. 1ne Varıante des Fundamentalıismus abbruchs bejahen, soll eınes der r1gorosesten
aber z1bt CS auch 1mM gegenwärtigen Katholizis- Abtreibungsgesetze der Welt (mit 7Wel Jahren
INUS, iınsotern dessen Kirchenleitung den katho Gefängnis für abtreibende Frauen un Arzte)
ıschen Glauben mı1t den gerade etzten kırchli- eingeführt werden selbst be1 Vergewaltigung, SC-
chen Tradıtionen (Trıient, Vatıkanum L, vorkon- netischen chäden des Embryo und Krankheit
7z1ıl1are Papstdokumente) ıdentıitizıeren un: mMI1t (Ausnahme 1Ur bel Lebensgefahr der Mutter).

«Re-Katholisie-eıner «Re-Evangelisierung» Abgeschafft sınd die Staatssubventionen für
VUNQ» dıe Katholiken wiıeder 1ın eın muittelalter- empfängnısverhütende Pillen (trotz horrender
ıch anmutendes gegenreformatorisch-antimo- Abtreibungszahlen PIO Jahr), da{fß viele
dernistisches Paradıgma VO  3 Kırche un Gesell- Frauen die dreimal Pılle nıcht mehr

werden kauten können.schaft zurückzwiıngen 11l Vernachläs-
sıgung un: Ausgrenzung (Marginalisierung) der Man auch CU«C (jesetze Ehe
Protestanten, der Orthodoxen, der Juden un: scheidung, Pornographie un anderes mehr

Für den obersten Milıtärkaplan wurde Gene-der «Ungläubigen». Eın katholischer Funda-
mentalısmus mıiıt höchst bedenklichen Folgen, ralsrang, für die kirchliche Hıerarchie generell
gerade WEn IMNan auf das uneingestandene Präsenz be1 wichtigen öffentlichen Zeremonıen
päpstliche Orientierungsmodell eıner «Re- eingeführt.

Von vielen Bischöten wırd die Streichung desEvangelisierung» auch für andere Länder
schaut: auf Polen Verfassungsartikels ber die Irennung VOoN Staat

un Kırche gefordert.
Vieltach wırd Psychoterror DiıssentersDıie Rekatholisierungskampagne ın Polen auf Ookaler Ebene (die eLtwa eıne Volksabstim-

In der Tat Eklatantes Beispiel für den gegenWar- INUNS ber das Abtreibungsgesetz fordern) A4US$S-

tıgen römisch-katholischen Fundamentalismus geübt, un der Einflufß der Kırche auf Wahlen
ISt die autende antımoderne (auch gegenrefor- un: Politiker wächst ständig
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«Kirche, Kırche ber alles»? So konnte INan len zeıgen: Dıie kırchliche Hiıerarchie in Polen
die Wand geschrieben lesen. Geschrieben VO  e hat 1n den umstrıttenen Fragen keineswegs die
wem” Von solchen in Polen, die einen klerika- Mehrheıt der katholischen Bevölkerung hınter
len Staat befürchten, der schon jetzt ach dem sıch Gewiß, S1e soll nıcht eintach dem «Zeıt-
Dıiktat des polnischen Papstes regıert wırd ber ge1st» nachgeben und Permuissıvıtät stillschwei-
weıl die Kıirche se1lit der demokrtatischen Wende gend dulden. ber S1e ware gul beraten, ıhre r1-
allzu rasch A einem polıtısch machtlosen Hort SOTFOSC un undıftferenzierte Lehre gerade ın Oa-

chen Sexualmoral überdenken. Andernfallsder Freiheit e1iner autorıtäiren Festung der
Macht geworden lSt, hat ıhre Glaubwürdigkeit droht sS1e ıhre Glaubwürdigkeit verspielen,
entsprechend rapıde abgenommen (von 83 9% die s1e dringend be1 der wirklichen geistigen Er-
1990 autf 58 9% 1MmM Aprıl 199 iıne allgemeıine dieses Landes braucht. Wer siıch 1n die
Polarisierung der polnischen Gesellschaft SCI] ragen VO  en den Menschen entiremdet, ann
droht Beschleunigt wurde dieser Proze{fß durch VO ıhnen Gefolgschaft in anderen lebenswich-
die Papstreise 1m Junı 1991, Karol Wojtyla tiıgen ragen aum
1m Stile eiınes fäusteballenden Kreuzzugspapstes
durch seıine Heımat reiste un dem Parlament Das Elend mı1t der Empfängnisverhütung(zum Ärger aller Demokraten) das Recht e1-
IET ıberalen Abtreibungsgesetzgebung bestritt, Nun hat der Papst 1in seiner Soz1ialen-
die Abtreibung VO  —_ Embryonen (zur EmpöÖ- zyklıka «Centesıimus Annus» (Maı 1991 VCI-

rung der Juden) mi1ıt dem Holocaust verglich sucht, auch dıe Wolt ber die gegenwärtige
un schliefßlich nachdem 1m Goltfkrieg sozıale Miısere aufzuklären. Zugleich betreıibt
praktisch dem Pazıfismus das Wort geredet hatte das Geschäft der Inquisıtion, 11 die Sprecher

mıiıt Zehntausenden Soldaten das natıonale der lateiınamerikanıschen Befreiungstheologie
Heldentum prıes Un jetzt das «Jegitime Recht mundtot machen. Er nımmt den selbstver-
auf Verteidigung» bejahte. Den Autbau eıner schuldeten Untergang der marxıstiıschen Sy-
echten parlamentarischen Demokratie e_ des (Ostens mi1t Genugtuung Z Kenntnıiıs
wähnte der Papst dagegen m1t keinem Wort. Di1e und kritisiert Recht die Fxzesse des Kapiıtalis-
westliche Demokratie ıdentiftiziert zumeıst ILLUS SOWI1e alle Formen der Ausgrenzung un
mi1t Materıalısmus, Hedonimus un Konsu- Ausbeutung besonders in der rıtten Welt
mısmus. ber wohlteile Kritik «mater1alistischen

Was den Papst ohl besonders AL hat, WAar und konsumistischen» Westen, die nıchts kostet,
eıne gesamtpolniısche Meinungsumfrage Vor- un konjunkturell bedingter Terrainrückge-
abend sel1nes Besuches, VO  - der 7zweıtellos wınn 1ın OUsteuropa 1St och keine wirkliche gel-
Kenntnıis hatte, dıe aber 1n den polnischen Me- stige Erneuerung.
1en praktisch verschwiegen un! auch 1n der Und Was die Dritte Welt betrifft: Das kırchli-
westlichen Presse wen1g bekannt wurde. Ö1€e che Lehramt macht sıch Massenelend, dem
ze1gt überdeutlich, welch C Fronten sıch 1mM unger un dem Sterben VO  e Mılliıonen un

Abermillionen VO  - Kındern 1n aller Welt mıt-nach-kommunistischen Polen gebildet haben
Auf die Frage, ob die katholische Kırche das schuldig, wenn 6S die weltweıte ampagne ZE
Recht habe, VO olk die Unterwerfung ZEN Embpfängnisverhütung (und neuerdings auch
ıhre Lehre verlangen, Al  en %1 % aller Kondome Z Aids-Bekämpfung) weıter
Polen «entschieden ne1n» oder «wahrscheinlich fortsetzt, die selbstverständlich nıcht dıe Ursa-
ne1n» 1M Blick auf empfängnısverhütende Miıt- che, ohl 1aber eıne wesentliche Ursache für das
tel 71 % an  en Ahnlich 1n Sachen Abtre!1- Massenelend 1n der rıtten Welt darstellt. Wıe
bung, 61 %S in Sachen VOTI- der außereheliche viele seiner Vorgänger selıt den Tagen Luthers,
Beziehungen, 63 % in Sachen Ehescheidung. Galıleis un Aarwıns 111 auch dieser Papst
Und iın Sachen Abtreibung an geblendet VO  - der Untehlbarkeitsdoktrin ın
62 % der Polen, die auf dem Lande leben, mıt Fragen des Glaubens un: der Moral nıcht
«wahrscheinlich ne1n» der «entschieden ne1n». einsehen, da{ 1er 1ın einem Irrtum befangen
Und diese Zahl stieg auf %1 %S 1ın Städten m1t 1St Er wırd einem der Hauptverantwortlı-
mehr als 500.000 Eınwohnern, Stäiädten W1e chen für dıe unkontrollierte Bevölkerungsex-
Lodz, Warschau un Krakau. Solche Zah plosiıon un: damıt auch für das Kınderelend in
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Lateinamerika, Afrıka und anderen Regionen Wenn aber schon Jetzt für zahllose Menschen
des Südens. Zur Selbstkritik unfähig, 111 die Grundnahrungsmaittel, Wasser un! Energıe,
nıcht begreifen, da{ß 6S CIn Wiıderspruch in sıch 1aber auch Wohnungen, Arbeıitsplätze un Ge:
ISt, Abtreibung und gleichzeitig sundheitseinrichtungen tehlen un: die Umwelt
Empfängnisverhütung anzukämpften, doch durch die ungeheuer anwachsenden Grofstädte
gerade diese effektivsten die 1n der Tat un Slums ımmer mehr zerstort wiırd, ann dür.
hohen Abtreibungszahlen senken könnte. Do- fen Z War keine Zwangsmaisnahmen ZUur Gebur-
len hat die höchste Abtreibungszahl Europas tenkontrolle befürwortet werden. ber MIt al.
600.000 PIo Jahr. Warum” Weil Abtreibung len legıtımen polıtischen Miıtteln un hoch-
mangels Verhütungsmuitteln aller Arft; VO  — Papst dringliıchen flankierenden radıkalen soz1alen
un: Hıerarchie allesamt abgelehnt, Zur Haupt- Reformen (Stellung der Frau!) mu{fl eıne am1-
methode der Geburtenkontrolle geworden ISt lienplanung angestrebt werden, die VO  z nıeman-
och der Papst 111 nıcht verstehen, da{fß s dem effektiver unterstutzt werden ann als VO  e

wen1g hılft, jetzt Menschenrechte (Gedanken-, den Religi0onen. Denn S1e erreichen gerade 1n
Rede-, Lehr un: Religionsfreiheit), die se1ın VO  b den SORCENANNTEN Dritte-Welt-Ländern die Köpfte
ıhm gefeierter demokratieteindlicher Vorgänger und Herzen der Menschen oft mehr als große
Leo 1{11 VOT 100 Jahren och allesamt Uur- polıtische ampagnen hne die Unterstüt-
teilt hatte, einzuklagen, WEn für Miıllionen ZUNg durch relıg1öse Autoritäten werden die
Menschen gerade der rıtten Welt eın würdiges Menschen dieser Länder ıhr durch die Relig10-
Menschenleben VO  ; vornhereın nıcht möglıch nEeN jJahrhundertelang gefestigtes moralısches
isSt. Und eın solches 1St auch deshalb nıcht Verhalten nıcht andern.
möglıch, weıl die Zahl der Menschen gerade 1n
der vorındustriellen, rıtten Welt, die Der Verrat Konzıilbereıts 7Z7WEe] Drittel der Menschheıit ausmacht,
derartig zunımmt, da{fß die notwendıgen Di1e Durchsetzung des autorıtären römisch-ka-
Investitionen 1m humanen Bereich auf keinen tholischen Fundamentalismus geht and 1n
Fall mehr nachkommen können. Hand mIt eiınem Verrat Geılist und Buchsta-

Um Christı Geburt lebten auf ullserer Erde ben des IL Vatikanischen Konzıils. Ja, dıe Angst
rund 200 Miıllionen Menschen, ZUur Zeıt der Ent- VOT eıner Fortschreibung der theologischen und
deckung Amerikas 500 Miıllionen, 1in der Mıtte pastoralen Ansätze des Konzıls dürfte eıne ent-
des 18. Jahrhunderts 700 Millionen: mıt der indu- scheidende Ursache für die Entstehung des C-
striellen Revolution erreichte die Zahl schon genwärtigen Fundamentalismus se1n.
1830 die Milliardengrenze, verdoppelte siıch 19725 Karol Wojtyla stand schon als Bıschoft dem
auf Z7We1 Miıllıarden un verdoppelte sıch och reaktionär-katholischen Geheimbund Upus
einmal 1975 aufJer Miılliarden. 1991 leben ach De]l ahe War un: 1St Miıtglied? Dafür z1bt CS

Angaben des 1m Maı 1991 veröffentlichten emoO- keıne Bewelse. Was sıcher 1St Karol Wojtyla 1St
graphischen Jahresreports der UN  © 5,4 Miıllıar- Sahz gepra: VOIl der Ideologie des «slawiıschen
den auf dieser Erde Am Ende unNnseres Jahrzehnts Papstes», der ach dem Mythos des polnischen
werden CS bereıts 6,4 Miılliarden un 1M Jahr 20725 Mess1anısmus des Jahrhunderts die dekadente
schon 8,9 Milliarden Menschen se1n. Selit der Kırche retten un wırd So VON (Jott
glückseligen Enzyklıka Pauls VI «Humanae V1ı- selber seinem Iun beauftragt, scheint 1n

diesem slawıschen Mess1anısmus keine Grenzen» 1968 die Empfängnisverhütung 1St
die Bevölkerungszahl VO  ® 325 Miılliarden auf 5,4 se1nes Amtes un seliner (exegetisch, historisch,
Milliarden angestiegen. Johannes Paul Il hat dar: theologisch höchst beschränkten) Kompetenz
Aaus nıchts gelernt. Er verschweigt dieses Funda- kennen, auch keine Skrupel 1mM Umgang mıt
mentalproblem der Menschheıt eintach in seıiner seınen katholischen Upponenten, und se1en CS

Enzyklıka «Centesimus Annuss». Ja, der polni- Bischöfe der Kardinäle.
sche Papst, lern- un: korrekturunftfähig, bereıtet Immer deutlicher zeichnet sıch 1U  — aber auch
angesichts der massıven Opposıtion ın und für die Bewunderer das ab, Was VO  :3 Antang d
Berhalb der katholischen Kirche eiıne NCUC, och allen verbalen Beteuerungen ZU Trotz, die rO-
verschärfende Moralenzyklıka VOT, die ;ohl misch-fundamentalistische Intention dieses Pap-
schon bald veröffentlicht se1ın wırd STES WAar Die konzılıare Bewegung soll DC-
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bremst die iınnerkirchliche Reform der Basıs uch die bescheidensten iınnerka-
die ökumenische Verständigung MIL Ostkir- tholischen WIC ökumenischen Desiderate eLt wa

der deutschen, Öösterreichischen un schweızer1-chen Protestanten un Anglıkanern blockiert
un der Dialog MI1 der modernen Welt wiıieder schen Synoden MITt 1e] Idealısmus un ho.
mehr durch CEINSCILLISES Belehren ersetzt werden hem Personal Zeıt- Papıer- un: Finanzauf
Zeichen für die Wetterwende Johannes wand haben SIC jahrelang gearbeıtet! wurden
wırd tür den nachkonziliaren kurialen VON selbstherrlichen Kuriıe hne jegliche
Machtzerftfall verantwortlich gemacht aum Begründung abschlägıg beschieden INa

och ZCNANNL Angestrebt wırd dessen die 65 hın Well küummert das noch” Di1e Zahl der
Kırchenbesucher, der Tautfen und kırchlichenSeligsprechung des jeder Hınsıcht uUumstriıtte-

nEeN Untehlbarkeitspapstes 1US un Eheschliefßsungen siınkt ohnehın ständıg Nur
schon 19972 die des spanıschen Gründers des der kırchlichen Beerdigung bezahlen

manche 1aber auch WEN1ISCI Kıirchen-UOpus Del
Gewi( Das 11{ Vatıkanum wiırd von Johannes sSteuer Vorläufig och

Paul 11 ebenso WIC VO  - SC1INECIN Inquisıtor Kardı- Der VO  — den Konzilsbischöfen heftig kriti1-
sSierte römische Iuridismus, Klerikalismus UNnal Ratzınger emphatisch eschworen ber

beide HELE gegenüber allem «Konzıls Un- Irıumphalismus fejert kosmetisch verJungt
ZEISL» das «wahre Konzıil» das keinen Neube un modern verkleıidet tröhliche Urständ
SINN bezeichne sondern eintach Kontinultät VOT allem «MNECUCI> Kirchenrecht CIC) wel-
MIt der Vergangenheıt stehe Die gewifß unleug- ches der Machtausübung VO  s Papst Kurıe un
baren, VO  — der kurıjalen Gruppe durchgesetzten untıen die Intentionen des Konzıls
konservatıven Passagen des historischen I1 Vatı- aum renzen Ja, das en Stellenwert der

ökumenischen Konzıilien schmälert, den BI-kanums (die «N OTAaPber die päpstlichen
Privilegien wurde dem Konzıl VO  S Paul VI schofskonterenzen L1UTr beratende Aufgaben Ee111-

törmlich aufoktroyiert) werden dabei entschie- Fraumt die Laı1en weıterhın völliger Abhän:
gigkeit VO  e der Hierarchie hält und die ökume-den ach rückwärts interpretiert und ach

weisenden epochalen Neuansätze nısche Dımension durchgängı1g vernachlässıgt
entscheidenden Punkten übergangen Statt der Dieses Kirchen-«Recht» wırd auch während der
konzılıaren Programmworte wiıeder die Parolen häufigen Abwesenheıt des Papstes VO  - SC1INECT

ETMECUHL Lehramtes Kurie ı SallZ und gar praktische Politik umm
des «Aggıiornamento» Geılst des VAan- durch Ee1iNeE Fülle Dokumente, Ver-

gelıums wieder die traditionelle SOBC- ordnungen Mahnungen un: Weısungen VO

Nannte «katholische Lehre» Dekreten ber Hiımmel un Hölle bıs A hoch
der «Kollegialıtät» des Papstes MIt den ideologischen Ablehnung der Frauenordina-

Bischöfen wıieder CN gestraffter römıischer Zen- L1O0N, VO Verbot der Laienpredigt (jetzt auch
tralısmus:; och für theologisch ausgebildete Pastoralrefe-

der «Apertura» ZUur modernen Welt WIC- renten und -ınnen) bıs ZU Verbot weıblicher
der zunehmend CIM Anklagen, Beklagen un Mınıstranten Altar:; VO  m} direkten kurıalen
Verklagen der angeblichen «Anpassung»; Eingritfen die großen Orden (Wahl des Jesu1-

des «Okumenismus» wieder das Akzen- tengenerals, Statut der Karmelitinnen INQU1S1-
uleren alles CNS Römiusch-Katholischen: torıiısche Vısıtatıiıon der amerıkanıschen Schwe:

keine ede mehr VO  — der Unterscheidung sternkongregationen) bıs den notorischen
zwiıischen Kirche Christiı un römisch katholi- Lehrzuchtverfahren Theologen
scher Kırche, zwiıischen der Substanz der Jau: So 11l enn die Kette der Widersprüche nıcht
benslehre un ihrer sprachlich geschichtlichen enden

ständıges Reden VO  e Menschenrechten, aberEınkleidung, VO  —_ «Rangordnung der
Wahrheiten» keıne praktızıerte Gerechtigkeit gegenüber

Be1 alldem schwimmt der Vatıkan nıcht ELW Theologen un: Ordensschwestern:
1Ur WI1C CIn Korken auf den Wellen welt- heftige Proteste Dıiskriminierung der
weıliten konservatıven Strömung Neın INanl Gesellschaft aber innerkirchlich praktizıierte
macht selber sechr aktıv Politik Und alles unbe- Diskriminierung gerade der Frauen;
kümmert die Enttäuschung un Frustration C1NC lange Enzyklıka ber die Barmherzıig-
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keıt, aber keine praktızıierte Barmherzigkeıit C- ENIgZESENZUSELIZECN, un ZWAar von aufßen Ww1e VO  z

genüber den Geschiedenen un den verheirate- ınnen. FEın Beispiel dieses Widerstands VO  — 1N-
ten Priestern (a davon alleın neN bıldet dıe Kölner Erklärung VO  e 163 heo
Deutschland 7.000 un tort. ın logen AUS dem deutschen Sprachraum die

vatıkanıschen Bıschofsernennungen, Theolo-
genmaßregelungen und Lehramtsansprüche, dieWıe m1E dem Fundamentalismus umgehen ® auch VO  - anderen internationalen Theologen-

I® Was un angesichts des Fundamentalismus in konterenzen aufgenommen wurde!.
allen Relıgionen? Hıer ze1ıgt siıch in unNnsereI Wıe die anderen großen Religionen, wiırd,
eft eıne autschlufßreiche Übereinstimmung hoffe iıch, auch dıe katholische Kırche mMI1t der
7wischen den höchst konstruktiven Beıträgen eıt den Weg finden zayıschen einem Modernis-
des Rabbı Samuel Karff (Houston/ Texas) un mMmuS ohne Fundament UN einem Fundamentalis-
des Muslimen Salım Abdullah (Soest/ Deutsch- mMNMuUS ohne Modernität, hne Selbstkritik, ole:

Tanz un Gesprächsbereitschaft, einen Weg ZW1-land) mıt dem christlichen Theologen Ge1iko
Mülhller-Fahrenholz (San Jose  Z Costa Rıca), dem: schen Permuissıvıtät un Exklusıivıtät, zwıschen
zufolge der Fundamentalismus LL1UTr durch Ver- Laschheit un!: Aggressivıtät. Ich schließe mıiıt
ständnıs un Empathie überwinden se1l der wörtlichen Schlufßpassage der Kölner-Erklä-
a) Die Fundamentalıisten sollen autmerksam SC- V
macht werden auf die Wurzeln VO  - Freıiheıit, Die Kırche steht 1mM 1enste Jesu Christı.
Pluralısmus, Oftenheıt für die anderen in der Je S1e mu{fß der permanenten Versuchung wıderste-
eigenen Tradıtion: 1n der Hebräischen Bıbel un: hen, se1ın Evangelıum VO  — (sottes Gerechtigkeit,
1MmM Talmud, DE Neuen Testament un in der Barmherzigkeıt un TIreue durch Inanspruch-
kırchlichen Tradıtion, 1im Koran un in der nahme fragwürdiger Herrschaftstormen für die
Sunna. eigene Macht mıßbrauchen. Öl1e 1St VO Kon-

711 als das wandernde olk (zottes un: die lebenb) ber auch die Progressisten müfßten auf:-
merksam gemacht werden auf die Notwendig- dige Beziehung der Gläubigen (commun10) VCI-

eıit der Selbstkritik: angesichts jeglicher faulen standen worden; S$1e 1st keıine belagerte Stadt, die
ıhre Bastıonen auftürmt un: MI1t Härte ach 1N-Anpassung den Zeıtgeist, die nıcht Neın s_

gCh kann:; angesichts allen Mangels relıg1öser nenNn un außen verteidigt.
Substanz, theologischem Profil un ethischer Verschiedene dorgen die Kırche in 115

Verbindlichkeit 1ın einer modernen liıberalen Re- CN heutıgen Welt teilen WIr MIt den Hırten der
lıg10sı1ität, die keıine renzen kennt. Kırche aufgrund uNserIcsSs gemeinsamen Zeugnis-
C} 1ıne CUuU«C spirıtuelle Grundorientierung SCS Den Kırchen Schutz geben, die

reichen Kırchen AUS Verstrickungen herauszu-MU: angestrebt un: glaubwürdig gelebt werden
gerade VO  —_ ll denen, die sıch nıcht zufriedenge- führen un die Eınheıit der Kırche fördern,
ben wollen mıt römisch-katholischem Autorita- sınd Ziele, die WI1r verstehen un: tür die WIr uns

rF1SMUS, protestantischem Bıblızısmus, orthodo- einsetzen.
XS Traditionalismus der auch dem Funda- Die Theologen, dıe 1mM Dienst der Kırche STE-

mentalısmus jüdiıscher oder muslimiıscher Pro- hen, haben jedoch auch die Pflicht, öffentlich
venıenz. Kritik üben, wenn das kırchliche Amt seıine
d) Irotz aller Schwierigkeıiten un Gegensätz- Macht talsch gebraucht, da{fß CS in Wider-
lichkeiten mu{ß auch MmMIt den Fundamentalısten s_pruch seinen Zielen gerat, die Schritte ZUuUr

der Dialog gesucht und die Zusammenarbeit 1m Okumene gefährdet un die Offnung des Kon-
z11s zurücknımmt.politisch-sozıalen W1€e 1m relig1ös-theologischen

Bereich angestrebt werden. Der Papst beansprucht das Amt der eaa
Was aber tun diese Frage können WI1Ir nıcht Seines Amtes 1St 6S deshalb, 1mM Konfliktfalle

umgehen WeNnNn sıch der Fundamentalismus sammenzuführen, WAds 1M Blick autf Marcel]l
mıiıt politisch-militärisch-polizeilicher Macht (ın Leftebvre und seline Anhänger dessen fun-
manchen ıslamıschen Staaten, Fall Rushdıe) VCI- damentaler Infragestellung des Lehramtes 1n
bündet der auch mıt geistlicher Gewalt der Zzess1ver Weıse hat Seines A mtes 1St CS

MICht. hne jeden Versuch eınes Dialoges Kon-Vatıkan Theologen, Bischöfe, Frauen)?
AÄAntwort: DE 1St ıhm entschieden Wıiderstand {lıkte zweıtrangıger Art verschärfen, S1€e e1IN-
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seıt1g lehrämtlich4 entscheıiden un ZU (Se: 1mM Namen der Katholizıtät nıcht Gehorsam
genstand der Ausgrenzung machen. Wenn verlangen. Dann mu{fß Widerspruch C1I-

der Papst CUL, Was nıcht se1ınes A mtes 1St, annn »

1 Diese Erklärung, VO  — den Tübinger Theologen Nor- Kepel, Dıie Rache Gottes. Radıkale Moslems, Christen
bert Greinacher: un: 1etmar Miıeth, beıide Mitglieder des und en aut dem Vormarsc (München
Direktionskomitees VO  e CONCILIUM, un! einer Gruppe Kochanek (He.) Dıie verdrängte Freiheıit, Fundamenta-
Erstunterzeichner inıtulert, wurde VO  3 163 katholischen lısmus ın den Kırchen (Freiburg DD
Theologieprofessoren des deutschsprachigen Raumes und Werbick (Hg.). Offenbarungsanspruch und tundamenta-
der Niederlande unterzeichnet. Entsprechende Erklärun- lıstische Versuchung? (Freiburg 1991).
SCHl folgten 1n Belgien, Frankreich, Spanıen, Italien, Brası- Pfürtner, Fundamentalısmus. Die Flucht 1NSs adıkale
lıen und den Vereinigten Staaten. Darüber hınaus wurde dıe (Freiburg 1991
Erklärung 1ın den Nıederlanden VO  z und 1in der
Bundesrepubliık Deutschland VO  } rund Pfarrern und ANS UNGLaıien SOWIeEe VO  5 100 katholischen Grupplerungen
terzeichnet. geboren 1928 1n Sursee/Schweıiz. 1948 bıs 1955 Studium
7Zu der 1n der Erklärung angesprochenen Problematık der der Philosophıe un!: Theologie der päpstlichen Universıi1-
Untehlbarkeit zußert sıch präzıse Herbert Haag ın seiınem tat Gregoriana iın Rom 1954 Ordination; 1955 Studium
Vorwort AL Neuausgabe me1lnes Buches «Untehlbar?» mi1t der Sorbonne und Institut Catholique in DParıs. 1957/
dem Untertitel «Fıne Unerledigte Anfrage» (Mün- Doktorat der Theologıe. praktısche Seelsorge
chen der Hoftkirche in Luzern. 1960 Berufung die Universi1-
Zur gegenwärtigen Lage der katholischen Kırche vgl tat Tübingen als Protessor fur Fundamentaltheologıe.
Greinacher / Küng, Katholische Kıirche wohıiın? Wıder 1962 VO  3 Papst Johannes Z offiziellen theologı-
den Verrat Konzil,; München 1986 schen Konzilsberater Eernannt. eıt 1963 Protessor der dog-

matıischen und ökumenischen Theologı6e und Dıiırektor des
Wıe dringend die Problematık des Fundamentalısmus 1mM Instıtuts für ökumenische Forschung, seıt 1980 takultätsun-
Gegenwartskatholizısmus geworden ISt, zeıgt die ımmer abhängıg Protessor tür ökumenische Theologie un!: Direk-
größer werdende Zahl VO  - Buchveröffentlichungen: LOr des Instituts für ökumenische Forschung der Univer-

Nıew1ijadomskı (Hg.) Eindeutige Antworten? Fundamen:- S1tÄät Tübingen. Neueste Veröffentliıchungen: Christentum
talıstısche Versuchungen 1n Religion und Gesellschaft und Weltreligionen. Hınführung ZU Dialog miıt Islam,
(Thaur Hıinduismus und Buddhismus (mıt Van Ess, Stieten-

CIOIL, Bechert), München 1984 Christentum und (@2h1-Kıezler (Hg.) Der LCUC Fundamentalismus. Rettung
der Getahr für Gesellschaft und Relıgion? Schritten der nesische Relıgion (mit Ching), München 1988 Dichtung
Katholischen Akademıie iın Bayern (Düsseldort 1990). und Relıgion. Pascal; Gryphius, Lessing, Hölderlın, Nova-

UO’Meara, Fundamentalısm: Catholıic Perspective lıs, Kierkegaard, Dostojewskı, Kafka (mit Jens), Mün-
(New ork hen 1985 Theologıe 1M Aufbruch. Fıne ökumenische

Schermann (Hg.) Katholischer Fundamentalısmus. H- Grundlegung, München 1987 Die Hoffnung bewahren.
retische Gruppen 1ın der Kırche? (Regensburg 1991). Schritten ZuUuUr Reform der Kırche, Zürich 1990 Projekt Welt-

Hemmuinger (Hg.), Fundamentalısmus 1ın der verwelt- ethos, München 1990 Das Judentum, München 1991 An-
schrift: Waldhäuserstrafße Z3 Tübiıngen B.R.ıchten Kultur (Stgttgarc 1990
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